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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zn Flandern erreichte der Artilleriekampf an der

Küste und von Bixschoote bis Warneton abends wieder

große Stärke . , ,
Gestern früh erfolgte nordöstlich von Ipern nach

heftigen Feuerwellen ein starker Vorstoß der Engländer
bei St . Julien. Er wurde znrückgeschlagen.

Heute morgen haben sich zwischen den von Staden
und Menines nach Ipern führenden Straßen neue Kämpfe
entwickelt.

IM Artois griff der Feind nordwestlich und west¬
lich von Lens nach starker Feucrvorbereitung unsere
Stellungen an . Oertliche Einbrüche wurden durch hef¬
tige Gegenstöße, die zu erbitterten Nahkämpfen führten,
ausgeglichen. Eine Kohlenhalde südwestlich der in Brand
geschossenen Stadt Lens ist noch in der Hand
der Engländer.

Nordwestlich und westlich von Le Catelet spielten
sich zahlreiche Borpostengesechte ab, bei denen Gefangene
von uns einbehalten wurden.

St . Quentinlag erneut unter französischem Feuer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Schlachtfelde bei Verdun führten die

Franzosen gestern ihre Angriffe in einigen Wschnitten
fort . Vielfach wurde bis in die Nacht hinein gekämpft.

Im Südostteil des Avocourt Waldes und auf
dem .Hügel östlich davon faßte der Feind nach mehr¬
maligem vergeblichem Ansturm Fuß.

An der Höhe 304 scheiterten alle Angriffe,
auch die von Südwesten und vom Toten Mann her um¬
fassend angesetzt -?n , im Feuer und an der Zähigkeit der
tapferen Verteidiger.

Vorstöße , die sich vom Rücken östlich des Raben-
tvaldes gegen den Forges -Grund richteten, wurden ab-
gew i es en.

Auf dem Ostufer der Maas drangen die Fran¬
zosen in den Stadtteil von Samogneur ein . Im übrigen
wurden ihre dichten Massen , die von der Höhe 344 und
von der Straße Bcaumont —Vacherauville und im Fosfes-
Wald vor - und nachmittags gegen unsere Linien anstürm-
tcn, blutig zurückgeworfen.

Tic Verluste der feindlichen Infanterie waren schwer.
Tie französische Führung mußte mehrere der 10

Angriffsdivisioncn durch frische Truppen ersetzen.

In den letztens Tagen errang Leutnant Voß den 36.
und 37 . , Offiziersstellvertreter Müller den 25 . und 26.
Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
p ont des Gerrcralfcldmarschalls

inz Leopold von Baße :
Bei ruiga , Dünaburg und T ivpol und

am Zbrucz lebte die Gefechtstätigkeit w der auf . -

Frr-- ^ m-s Generaloberst Erzherzog Joseph:
des Trotofultales fetzten am 20 . und 21 . Au-

fp
" uänen starke Kräfte ein, um nuferen Truppen

du . ^ .^ nu beiderseits von Grozesci und nordöstlich von
Soveja wieder zu entreißen . Alle Angriffe find verlust¬
reich abgewiesen.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

mazcdoni en Front
ist die Lage unverändert.

Ter Erste Genera «gnartiermcister : Ludendorff.
v -st

Oiesmal solls gelingen . General Huig soll , rach
der Meldung , eines englischen Blattes , versichert heben,
die jetzige Offensive werde drei Monate dämm Oie
Franzosen sollen beabsichtigen, ihre Offensive auj sie
ganze Front auszudehnen , die Schlacht bet Verdun wäre
also nur die Einleitung einer noch viel größeren Schlacht.
Taran ist jedenfalls soviel wahr , daß unsere Feinde keine
Opfer scheuen werden , um England ans feiner immer
lemürlicber werdenden Laae zu befreien . Ist Flandern

MPA
geht der .Nampf zurzeit hauptsächlich um Leus , das wich¬
tigste Kohiengcbiet Nordfrankreichs . Wiederholt sind die
Engländer bis in nächste Nähe der wichtigen Stadt ge¬
kommen, die auch ein Verkehrsknotenpunkt größter Be¬
deutung ist . Auch jetzt haben sie Lens wieder in einem
flachen Bogen umstellt , ein Teil der Stadt , wenigstens
eine Kohlenhalde ist in ihrem Besitz . Wahrscheinlich ist
Lens von uns auf die Dauer nicht zu halten , wie denn
auch die Stadt bereits von den Engländern in Brand
geschossen ist . Es wäre nur bedauerlich , wenn uns die
namhafte Kvhlenausbeuts von Lens verlustig ginge, und
es wäre noch bedauerlicher , wenn die Feinde in den
Genuß treten würden . Im schlimmsten Falle wird es
hoffentlich möglich sein, die Kohlenzechen ebenso unbrauch¬
bar zu machen, wie die Engländer die Stadt selbst zu ver¬
nichten im Begriffe sind . — Bor Verdun haben die Fran¬
zosen noch einige Teilerfolge bei Avocourt auf dem west¬
lichen Flügel der Kampfesfront und bei Samogneur nörd¬
lich des Talourückcns (östlich der Maas ) errungen , ihre
sonstigen Angriffe find abgewicsen. Trotz der schweren
Verluste der Franzosen , die schon eine teilweise Aus¬
wechselung der 10 Angriffsdivisionen nötig machte, nimmt
aber die Schlacht ihren Fortgang . — Än der Ostfront
wird lebhafter gekämpft, auch im nördlichen Teil der
Riesenfront.

Der Reichskanzler über die
Friedensfrage.

Hindenburgs LlrLeil über die Kriegslage.
Berlin. 22. Aug. 2m Hauptausschuß des Reichstages machte

gestern der Reichskanzler etwa folgende Ausführungen:
Nachdem ich auf den Posten des Reichskanzlers berufen

worden bin , hat in der auswärtigen Polüik meine Ausgabe zu¬
nächst darin b . standen , die Beziehungen mit den leitenden Staats¬
männern der mit uns verbündeten Reiche aufzunehmeii. Mit
Bulgarien und der Türkei hat dies bisher leider nur auf schrift¬
lichem Wege erfolgen können. Dagegen habe ich mit den Staats¬
männern der Ferbündcten österreich - ungarischen Monarchie wieder¬
holt in persönlichen Gedankenaustausch treten können und zwar
zunächst in Wien , alsdann im Großen Hauptquartier und zuletzt
in Berlin bei dem Besuche des Grafen Czcrnin . Wir haben uns
in vollem Vertrauen die Hand zu weiterer Arbeit gereicht.

Das Bündnis steht unverbrüchlich fest.
Es entspricht dem engen Verhältnis , das zwischen uns und den
Terbündeic » besteht , daß wir verabredet haben, den Gedan¬
kenaustausch fortlaufend zu pflegen.

Was unsere Feinde betrifft , so hat sich deren Zahl seit
der Vertagung des Reichstags um drei vermehrt : Siam , Li¬
beria , China . Ein triftiger Grund zur Feindschaft
gegen uns hat für diefe Länder nicht bestanden . Sie haben
unter dem Druck der Enterich und der Bereinigten Senaten von
Nordamerika , welch letztere in Liberia und China sehr einfluß¬
reich sind , gehandelt. Wir haben den drei Ländern keinen
Zweifel darüber gelassen , daß wir sie
für den deutschen Intercsten in völkerrechtswidriger WOse

zngesichten Schaden zur Beantwortung ziehen
werden.

Was das Verhältnis zu unseren Bundesgenossen aubelangt,
so besteht nicht nur in politischer Beziehung , sondern auch

bei allen kriegerischen Maßnahmen völlige Einhütlichkelt
im Gegensatz zu dem Verhältnis bei unseren Feinden . Dafür
gebührt der Obersten Heereslesleitung unser
besonderer Dank. Der Enihcülichk.' it in der Kriegführung
entspricht der Erfolg. Ich tzaoe den Gcneralse dmarstyall von
Hindcnburg gebeten , eine Mut . iiung über die gcgniwärlige
mililäristh : Lage zu machen . Daraufhin hat der Generalfeldmar-
schall mir folgendem Telegramm geantwortet:

„Nichts beweist die Wirkung unseres Tauchbootskrieu
mehr cls die verlustreiche Zähigkeit, mit der Eng¬
länder und Franzosen ihre erbitterten Versuche sorl-
sctzeir , uns noch in diesem 2 ahre inilitärisch anf
der Westfront n i e d e r z u r i n g c n . Mit stärkstem
Einsatz von Material und Menschen wollten die Engländer nach
sorgsamster Vorbereitung nun bereits zum zweitenmal in kurzer
Zeit den Einbruch in unsereflandrische Stellung erzwingen.
Starke Kräfte , auch solche ihrer Bundesgenossen, standen au¬
ßerdem bereit, um dem Einbruch den Durchbruch folgen
zu lassen und dann zur Eroberung der flandrische!
Küste und zur Vernichtung der Stützpunkte der
Tauchboote zu schreiten . Be idemale scheiterte der
gewaltige feindliche Ansturm unter schwersten Verlusten. Der
Feind kam trotz rücksichtslosesten Mcnfchcneinsatzcs nicht über
das Trichtcrgelünde vor unseren Stellungen hinaus.

Aus denselben Gründen wie in Flandern setzte auch
gestern (20 . August) bet Verdun der Ansturm der Franzosen
in großer Ausdehnung êin . Unsere artilleristische
Gegenwirkung führte hier eine erhebliche V er -
zög erring des Beginns der feindlichen Angriffe herbei . Die
Infanterie zeigte mitten in der Artillcricschlacht durcherfolg¬
reiche Gegcnstößc ihre hervorragende Angriffs-
kraft. Auch hier gelang es den Franzosen nur , einzelne
bedeutungslose Slücke des Trichterfeldes unter blutig¬
sten Verlusten in Besitz zu nehmen . Diese Erfolge sind
durch di : n n n b e rt r o f f e n c H a l t n n g unserer tapfe¬
ren Truvvcii und die überleaene Führung er¬

reicht worden. Auch die fcinülichcn Ncbcnangriffe bei Lens,
an der A isne unü in der W est champagne brachicn infolge
der weiter entwickeltenbeweglichen Kampfcswcies
unserer Heere dein Feinde trotz seines Massenciusatzcs keinerlei'
Gewinn . Voll Vertrauen können wir der Entwickelung
der meileren Kämpfe an der Westfront entgegensetzen ,̂ die wohl
der feindlichen Uebermachl kleine örtliche Erfolge bringen kön¬
nen . im ganzen aber auf unsere durchaus günstige militärische
Lage nich: rückwirken.

Im Osten errangen unsere Truppen in der Abwebr und
im Angriff neue Siege. Feindliche Masscnstürme machen
überall verlustreich zusammen . Der eigene Angriff überrannte
die feindlichen Stellungen und ivarf in schnellem Sieges¬
lauf einen großen Teil des russischen Heeres zu Boden . Weite
Gebiete unseres treuen Bundesgenossen wurden zurückgcwoiincn.

Don neuem hat das Heer bewiesen , was Willenskraft und
Siegcswiilcn auch gegenüber an Zahl gewaltig überlegenem
Feind leisten können.

War auf den Kampsseldcrn gegen die feindliche Ucber-
mach: gerade Leistung und Einsatz von Leben und Blut Bedin-
gung , so darf nicht vergessen werden , was
auch an ruhigeren Fronten täglich und stünd¬
lich geleistet wird . Nerven an span » ende Wach¬
samkeit , erhöhte Arbeitsleistung in ausge . ehven
Stellungen lordern auch dort feste Pflichterfül lung
eines großen Teiles unseres Heeres . Mannhaft werden nun
schon im 4 . Knegsjahr alle Entsagungen und Entbehrungen hei¬
mischer Lcbeusgewohnheü willig und gern getragen und werden
in festem Slcgcswillen überall Heldeniatcn verrichtet.

Aus dem Balkan und in Asien fechtendeutsche
Truppen Seite an Seite mit unseren treuen und tapferen
bulgarischen und osmnnischcn Verbündeten . Der Heimat fern,
wird aucli dorr glci - acht gehalten.

Ein Blick auf alle Fronten ergiebt , daß wir militärisch
am Beginn des 4 . Kriezsfatzrrs so günstia stehen wie nie
zuvor.

"
Dem Erfolg zu Lande entspricht auch der Erfolg zur

Sec. Im Monat Juli sind nach den neuesten bekannt ge-
gcgcbenen Melsungen 811000 Tonnen von uns versenkt worden.

Wenn wir dieses Ergebnis auf unserer Seite und die
Mißerfolge der Feinde betrachten , so erscheint cs un¬
verständlich, daß auf der Gegenseite bisher nicht einmal
die Anbahnung eines Gedankenaustausches zum Frieden erkenn¬
bar wurde geschweige denn zu einem Frieden , der Verzichte ein-
schlleßt.

Ich habe kürzlich durch Mitteilungen über den französisch-
russiscb: i Gchcimvernag dartun können,

welch weitgehende Kriegsziele sich Frankreich gesteckt hat
und wie England die ^ umvg, ^ en Wünsche nach deutschem
Land unterstützt. Erst neuerdings hat ein Mitglied des eng¬
lischen Kabinetts erklärt , es gebe keinen Frieden , devor nicht
die deutschen Heere auf das rechte Rheinufer geworfen seien.
Ich bin jetzt in der Lage,

noch weitere Abmachungen
nachzuweisen , die unsere Feinde mit Bezug auf ihre Kriegs-
zicle getroffen haben. Einiges hierüber ist der Kommission
bereits bei früheren Gelegenheiten bekannt geworden. Ich will
dabei chronologisch verfahren . Am 7 . September 1914 beschloß
die scindlicbe Koalition nur einengemeinschaftlichen Frie¬
den zu schließen. Am 4 . Nlärz 1915 hat Rußland für den
Friedensschluss folgende Forderungen gestellt, denen England
durch Note vom 12. März , Frankreich durch Note vom 12.
April Luge stimmt hab-n:

An Rußland st Ken folgende Gebiete fallen:
Kvnstantinopei mit dem europäischen Ufer der Meerengen,,

der südliche Teil von Thrazien bis zur Linie anros—Mwia,
die Inseln des Marmara-Meercs , die Inseln Imbros und Tene»
dos und a . ^ kleinastatischer Seite die Halbinsel zwischen dem,
Schwarzen st dem Bosporus und dem Golf von Ismia bi»!
zum Sakaria -Fl . n .

" '
.' ch Feststellung dieser Grundlage wurd«

-erhandelt. Im Laufe dieser Ber¬
nd die armenischen Vilajcts Tra-

ni . Frankreich nahm für sich
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Mesopotamien sein . Für de . . Rest

tm Jahre 1915/. !
Handlungen ließ sie,
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Syrien mit Adana und
Hinterland bis nach
lands Anteil soll
der kleinasiatischen Türkei nmrde die Aufteilung in ein eng »,

> es Interessengebiet be»
ne Internalisierung. Das

nbcrn bewohnte Gebiet mit Ein->
, n und der heiligen Stätten de»
erer Staatenbund unter,
t werden.

Krieg eintrat und seinen Teil
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ist nun die
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Friedenskundgebung des Papstes
gekommen . Der Grundgedanke dieser Kundgebung entspricht
der Stellung , die der Papst nach seiner ganzen Persönlichkeit«
smnimmt- und dem Auktraa . den er als Oberbauvt der katho^j

ui „
s zu neuen Verhandln !! »,

sicht hinausliefen. Ich denke , datz
-ahrcn werden und der Ocffent«

-ren.
sielen der Feinde ist es verstand-,

kürzlich geäußert hat , er halte
er die Kriegspolitik der Regie-
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wie
neil

er sich uns gegenwärtig
eines Friedens ins Auge

n der deutsche Presse angesichts
Standpunkt vertreten wird,

ist . mit einem neuen Friedens-
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lischon Christenheit hat . Der Papst stellt bei seinem Gedanken-
gang in den Vordergrund , daß an die Stelle der Bracht und
der Waffen das formate Recht und das s i t tlrche G e -
setz treten muß . Auf dieser Grundlage entwickelt er seine
Vorschläge über Schiedsgericht und Abrüstung und kommt zu den
iveiteren Folgerungen, die er für die Zeit nach dem Cmrntt
des Friedens zieht . ^ , . .

Was nun dm materiellen Inhalt der Kundgebung angcht,
so kann ichendgültig und im einzel n en Kerne S t e I-
lung nehmen, bevor nicht eine Verständigung mit unseren
Bundesgenossen stattgefunden hat. Ich kann mich nur im all¬
gemeinen äußern und möchte dies dahin tun:

1 ) Die Not - ist nicht von uns veranlaßt , sondern aus
der eigensten Entschließring des Papstes hervorgegangen,

2 ) Wir begrüßen die Bmiühungen des Papstes , durch einen
dauernden Frieden d m Dölkerkrieg ein Ende zu machen , mit
Sympathie ; . . ^

3 ) Wegen der Bmutwortung stehen wir in Verbindung mit
unseren Bundesgenossen , doch sind die Verhandlungen noch nicht
abgeschlossen.

Weiter kann ich mit Bezug auf die materiellen Punkte
auf die päpstliche Kundgebung nicht eingehen . Ich bin aber
deren mit dem Ausschuß in einer noch näher zu vereinbarenden
Eonderform wegen der weiteren Verhandlungen bis zur Erteilung
der Antwort Fühlung zu nehmen . Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck , daß diese gemeinsame Arbeit uns dem Ziele näher
bringt , das wir alle im Herzen tragen:

einem ehrenvollen Frieden fürs Vaterland!

Der Kaiser über die Verleihung des Eisernen
Kreuzes und die Beförderung von Mann¬

schaften zu Offizieren.
Ist einer Eingabe an den Kaiser hatte der national-

liberale Reichstagsabgeordnete Felix Marquardt den
Wunsch ausgesprochen, daß allen Soldaten , die seit Kriegs¬
beginn an der Front stehen , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
verliehen werde und daß die Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes , die es in der kämpsenden Truppe und nicht in der
Etappe oder Heimat erworben hätten, ein besonderes Ab¬
tzeichen zur Unterscheidung erhielten . Ferner wurde ge¬
ibeten , die Ernennung zum Offizier für alle Soldaten zu
erleichtern , die sie durch Auszeichnung vor dem Feinde
verdient hätten . Auf diese Eingabe ließ der Kaiser Mit¬
teilen : Der Kaiser habe den angeregten Fragen , ins¬
besondere der, diejenigen Inhaber des Eisernen Kreuzes,
idie dasselbe in der kämpsenden Truppe und nicht in der
'Etappe oder der Heimat erworben hätten, durch irgendein
Abzeichen zu unterscheiden, bereits seit längerer Zeit sein
Interesse zugewendet. Bei eingehender Prüfung und Er¬
wägung aller dabei in Betracht zu ziehender Verhält¬
nisse, vornehmlich auch in Berücksichtigung der an anderer
Stelle hierin gemachten Erfahrungen, habe sich aber die
Notwendigkeit ergeben, von einer solchen Maßnahme vor¬
läufig Abstand zu nehmen.

Bis Anfang Juni 1917 seien etwa 2hg Millionen
'Eiserner Kreuze 2 . Klasse zur Verteilung gekommen, so
baß der seit langer Zeit in der Front stehende und
vor dem Feinde bewährte Soldat wohl gute Aussicht
Habe, sich dieses Ehrenzeichen zu erwerben . Auch die
^Verleihung der 1 . Klasse desselben an tapfere Unter-
chsfiziere und Mannschaften sei in großer Zahl (in letzter
!Zeit bis zu etwa 40 Prozent) erfolgt , so dap auch diese
Hohe Auszeichnung in fortschreitendem Maße dem dauernd
«erprobten Manne zuteil werde.

Was die Beförderung von Mannschaften zum Offi¬
zier wegen Auszeichnung vor dem Feinde betrifft, so werde
diese nicht davon abhängig gemacht, daß auch die Prüfung

!für den einjährig-freiwilligen Dienst abgelegt sei. Es
würde vielmehr , wenn der Grad der Auszeichnung nach
den: Urteile der Truppenvorgesctzten eine solche hohe Be¬
lohnung rechtfertige, nur das gesamte dienstliche Ver¬
halten des Mannes in Betracht gezogen. Tie Zahl der
in diesem Kriege zu Leutnants des aktiven Tienststandes
beförderten Unteroffiziere übersteiqe um ein Vielfaches

die in dem Kriege 1870/71 erfolgten gleichartigen Be¬
förderungen . Auch sei eine hohe Anzahl ehemaliger aktiver
Unteroffiziere und auch anderer Mannschaften , ohne die
wissenschaftliche Reife für den einjährig-freiwilligen Dienst
nachgewiesen zu haben , zu Offizieren des beurlaubten
Standes befördert worden . Fast tä -Kicb würden dies¬
bezügliche Vorschläge der allerhöchsten Entscheidung linket
breitet. Bei allen diesen Anträgen würde vorn Kaiser
nicht darauf gesehen , ob die Borgeschlagenen schon mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet seien.

Auch die Vorbedingung für die Ernennung znm
Offiziersaspiranten seien schon seit längerer Zeit erheb- '
lich gemildert worden dadurch, daß die Forderung des
Berechtigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienst
fallen gelassen und somit die Erbringung des Nachweises
der wissenschaftlichen Befähigung nicht mehr an ein be¬
stimmtes Lebensalter gebunden sei , urrd daß fernerhin die
Zulassung zu besonderen Notschlußprüsungen an den höhe¬
ren Lehranstalten angeordnet wurde . Ob eine noch um¬
fassendere Erweiterung der Bestimmungen über die Er¬
nennung zum Offiziersafpiranten durchführbar sei, müßte
der Kaiser dem Ermessen des Kriegsministeriums über¬
lassen . -

Die Ereignisse im MHen.
MegövüSersaL.

"
^ -

FreibllPK. i. Pr . , 22 . Aug. Heute früh gegen
Vs8 Uhr haben feindliche Flieger .ohne jeden Erfolg und
Schaden Freiburg mit Bomben belegt . Ein Flitger wurde
beim Rückflug im Lustkampf abgeschossen . .

Der französische Bericht. 7
WTB . Paris , 22 . Aug . Amtlicher Bericht » ön gestern

nachmittag : Auf der Hochfläche von Cerny griffen die Deut¬
schen unsere Stellungen an drei verschiedenen Punkten an. Drei¬
mal brach unser Feuer die Angriffswellen, die in ihre Aus¬
gangslinien zurückfiuten mußten , nachdem sie stark gelitten hat¬
ten . Weitere Angriffe westlich des Denkmals von Hurtebise
scheiterten in gleicher Weise. — Auf der Frvnt nördlich von
Verdun war die deutsche Gegenwirkung während der Nacht
außerordentlich stark. Die äußerst heftigen Gegenangriffe be¬
sonders im Walde von Avocourt und nördlich des Cau-
rierewaldes wurden durch Feuer gebrochen. Der Feind
erlitt schwerste Verluste ohne irgend welches Ergebnis. Un¬
sere Truppen hielten alle ihre Gewinne und richten sich in
den eroberten Stellungen ein . Die Zahl der unverwundeten Ge¬
fangenen , die wir im Laufe des 20 . August machten, übersteigt
5000 , darunter 816 Offiziere . Ein feindliches Flugzeug bewarf
letzte Nacht unsere rückwärtigen Stellungen, besonders ein Sam-
meliager von deutschen Gefangenen , von denen eine große Zahl
getroffen wurde . ( ? !)

Abends : Ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien in der Gegend von Bauxeillon und auf den Hoch¬
flächen von Cerny und Craom -e . Fn der Champagne rief unser
Zerstörungsfeuer auf die deutschen Verteidigungsanlagen im Ab¬
schnitt von St . Hilaire eine Explosion von Gasbehältern her¬
vor . Unsere Erkundungstrupps räumten etwas später feind¬
liche Schützengräben von Feinden und fanden sie voll von
Toten vor . — An der Front von Verdun dauerte die
Schlacht heute an verschiedenen Stellen fort und verlief überall
zu unseren Gunsten . Auf dem linken Maasufer nahmen un¬
sere Truppen die Gänsehöhc ( cote Oie ) weg , die wir in voll
Kommeriem Umfang besetzt halten/ebenso wie das Dorf Regnie-ville. Auf dem rechten Maasufer nahmen wir durch einen
glänzend geführten Angriff Samogneux und das ganze be¬
festigte .Grabensystem , das Samogneux mit den Verteidigungsan¬
lagen auf der Höhe 314 verbindet . Von den Deutschen ange¬
setzte Gegenangriffe wurden durch Feuer abgewicsen . Wir mach¬
ten weitere Gefangene . 3m Wasgenwalde oertte* ein Hand¬
streich des Feindes gegen einen unserer Posten am Hartmanns-
weilcrkopf ergebnislos.

Der englische Bericht.
WTB . London , 22 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Heute früh machte der Feind einen dritten Ver¬
such, das Gelände südöstlich von Epehy wiederzugewinnen . Ob¬
wohl er von Flammenwerfern unterstützt wurde, wurde er gänz¬
lich

'
zurückgeschlagen. Wir halten die Stellungen. Oestlich

von Epehy griffen wir die deutschen Stellungen auf breiter
Front in der Höhe des Kanals von St . Quentin an , wobei

Vermischtes.
§ Die Hausfrau im Sprichwort . „ Eine häusliche

Frau ist eine schöne Frau " sagt der Volksmund und kommt
darum zu dem Schlüsse : „ Wen Gott lieb hat, dem gibt
er ein gutes Weib/ d . h . ein Weib, die nach allen Seiten
hin ihre Pflicht erfüllt . Ein rechter Mann aber wird auch
selbst nach diesem Besitz streben : „ Kluger Mann sucht eine
winliche Frau .

" Denn : „ Häuslichkeit ist das beste Heirats-
gesuch / — Haushalten aber ist bald gesagt, und schwer
getan . Es gehört Fleiß und Aufmerksamkeit von frühster
Jugend an dazu und vor allem eine Mutter, die selbst eine
gute Hausfrau ist, als Lehrerin . Das verkennt das Sprich¬
wort keineswegs: „ Es gehört viel zur Haushaltung, der
Tage sind viele im Jahr und der Mahlzeiten noch mehr/
— .. Haushalt hat ein großes Maul .

" Wieviel lastet nicht
ans den Schultern einer Gattin, die es mit ihren Hans-
Pflichten genau nimmt ! Ja , der Volksmmid ist sogar der
Ansichl : „In der Haushaltung kann das Weib leichter eines
Mannes, als der Mann eines Weibes entbehren .

" Denn
sicherem) ist „eine gute Hausfrau das beste Gerät im Hause .

"
Wie traur -g sieht es eben da aus, wo sowohl Mann als
Frau nichts taugen : „Ist der Mann unvorsichtig und die
Frau eine Törin, so geht alles oen Krebsgang / Andrer¬
seits aber : „Wo die Frau wirtschaftet, wachst der Speck
am Balken .

" Das ganze Hans bekommt ein besonderes,
schon von ferne kenntliches Gepräge , w . nn eine tüchtige
Hausfrau ihre Augen überall hat. Vor allem wird man
dies auch am Gesinde erkennen : „Wie die Frau , so die
Magd " — Eigentümlich und sicher nicht ohne tiefe Be¬
rechtigung ist es, daß das Sprichwort in den verschieden¬
artigsten Formen die Forderung ausspricht : „Hausfrau bleib
daheim !" .Da vernehmen wir ähnlich : „Die Hausfrau
darf nicht sein eme Austrau" — „Die Frau und der
Stubenofen gehören ins Haus .

" — „Die Männer beim
Schmause, die Weiber zu Hause" — „Wo die Frau schwärmt
aus dem Haus , da geht alles bunt und kraus" — „Eine

Frau soll der Schnecke Art haben .
" Sebastian Franck be¬

merkt zu letzterem in seiner Sprichwörtcrsammlung ( 154 >) :
„Wenn dieselbtge ( die Schnecke) ihr Haus verlierst stirbt
sie , also soll eine Frau steis Haussorge trägen und daheim
bleiben.

" Bon größtem Wert für ein gedeihliches Haus¬
wesen ist eine weise Sparsamkeit : „ Eine fleißige Hausfrau
ist die beste Sparbüchse" — „Der Groschen , den die Frau
ersparst ist so gut, als der, den der Mann erwirbt ^ —
„Der Mann soll werben , das Weib soll sparen" — „ Soll
die Ehe glücklich sein, so muß der Mann mähen, und die
Frau tragen ein" — „Der Mann legt das Gut auf die
Schwelle, die Frau zieht es herein" — „Wenn der Mann
einträgt wie die Bienen, und die Frau ausgibt wie eine
Sanduhr , so werden sie reich" — „ Selig oer Mann, der
eine Biene zum Weibe Hai.

"

8 . Gesund wie ein Fisch " Die volkstümliche Rede¬
wendung, die da sagt : „ gesund wie ein Fisch im Wasser"
niuß es sich mit den Fortschritten der Forschung gefallen
lasset ' , als unsinnig entlarvt zu werden . Die Fische er¬
freuen sich im Wasser keineswegs einer unantastbaren Ge¬
sundheit : je mehr mau Einblicke in das Leben der Fische
gewinnt, um so deutlicher erkennt man , daß die Blwohncr
des Wassers Leiden und Krankheiten in weitgehendem Maße
ausgesetzt sind . Ja , oor allen- sind es regelrechte Epide¬
mien , die Gesundheit und Lebm vieler Fische ständig be¬
drohen und denen alljährlich ungezählte Myriaden von
Wasserbewohnern znm Opfer Hllen . In einem Aufsatz der
„ Rivista Nautica " wird an Beispielen gezeigt , daß in Seen,
Flüssen und Sümpfen derartige Krankheitsepidcmien sich
unter den Fischen mit einer geradezu unheimlichen Schnel¬
ligkeit verbreiten und oft zur völligen Ausrottung der be¬
troffenen Fischart in bestimmten Gewässern führt . Die
sog . Furunkolose wütet vor allem unter den Forellen und
den Lachsen ; die Oberfläche des Körpers der Fische be¬
deckt sich mit Pusteln , die schnell zerfallen, sich öffnen und
nun die Krankheitskeime in das Wasser abgeben . Die Karp¬
fen leiden vor allem an Pocken oder Lpitelioma papulosa,
die Nadelhechte des Luganer Sees werden periodisch von

wokei wir eine Anzahl Gefangener machten.
'

Während der
Nacht haben wir unsere Steilungen nördlich der Linie Npern-Mcnin etwas verbessert.

Der Krieg zur See.
Bern , 22 . Aug . Nach Pariser Blßttermeldungm

vom 8 . August griff ein deutsches Tauchboot im Mittel-
meer in der Höhe der afrikanischen Küste ein französi¬
sches Fischerfahrzeug mit Maschinengewehrseuer
an . Das Schiff versank.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 22 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 22 . August 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Ter 21 . August ist

in der Geschichte der Jsonzoarmee - einer der heißesten
Kampftage geworden . Oestlich von Canale mußte dem
Feind das Tvrs Vrh überlassen werden . Alle Anstren¬
gungen der Italiener , den Stoß über die Höhen südlich
des Ortes hinauszutragen, blieben erfolglos . Ebenso schei¬
terten südlich vvn Tescla mehrere mit erheblichen Kräf¬
ten geführte Angriffe des Gegners . Siegreich wie an
den Vortagen behaupteten östlich von Görz und bei Biglia
die tapferen Verteidiger ihre vordersten Gräben gegen
neuerlich wiederholte Anstürme . Schwere Verluste und,
völlige Erschöpfung zwangen hier den Feind, nachmittags
mnck Äampfparne gintrxten Zu fassen . Am schwersten wurde
auf der Kavsthochsläche gerungen . Ältter'stützi dstlch enff
an Kraft kaum meHr zu überbietendes Artilleriefeuer warf
der Feind vom frühen Morgen bis 10 Uhr abends
Division auf Division gegen unsere Mellupaen . .Heftig
sröv, Anprall richtete sich gegen die beiden Flügel desi
Abschnittes, gegen den Raum Faiti —Hrib — Costanjevica.
uni) gegen Mersezza und San Giovanni. Der Lrfohß
blieb unbestritten aus unserer Seite . Heute bei Tages¬
anbruch stürmten italienische Massen aufs neue gegen'
unsere Karststellungen au. - - Bei der Heeresgruppe des
Feldmarschalls Freiherr von Conrad kam es vielfach zu
erhöhter Gefechtstätigkeit . J » i Sugänertal wurden von
unseren Erkundungsabteilungen70 Gefangene eingebracht.
Bei dem gestern gemeldeten Unternehmen nordwestlich?
von Arsiero blieben 2 Offizier -' . 150 Mann und 3 Ma-
»chinengewehre in unserer Hand. Westlich des Gardasees
überwältigten unsere Truppen nach heftigen Kämpfen
einen feindlichen Stützpunkt . Ter Chef des Generalstabs.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Nom . 22 . Aug . Der Heeresbericht meldet, daß bis'

fetzt 243 Offiziere und 10103 Soldaten als Gefangene einge¬
bracht wurden . Weitere zahlreiche Gefangene wurden in Feld¬
lazarette geführt.

Neues vom Tage»
Gerards Enthüllungen.

London , 22 . Aug . „Daily Telegraph" setzt die
„ Erinnerungen" Gerards fort. Im Januar 1917 habe
Gerard eine Besprechung mit Bethmann Hollweg über
die deutschen Kriegsziele gehabt . Ter Reichskanzler habe
erklärt : Deutschland müsse die belgischen Festungen
Lüttich und Namur und einige andere , sowie Truppen--
standplätzc und die Eisenbahnverbindungen mit den See-l
Häfen in seinen Besitz bringen. Belgien dürfe kein eigenes!
Heer unterhalten ; man könne nicht dulden , daß Belgien!
ein Vorposten Englands werde . Deutschland werde ein
Heer in Belgien unterhalten. Auch wirtschaftlich müsse
Belgien unter deutsche Kontrolle Rommen . Tirp -itz Habs
erklärt, daß die flandrische Küste für Deutschland unbe¬
dingt nötig sei . Nordfrankreich , habe Bethmann Holl--:
weg, weiter erklärt , sei man zu räumen bereit , aber es

einer seltsamen Krankheit befallen , einer Pseudo - Diphtherie,
die aus einen Krankheilserreger zürückgehi , der sich in den
Schleimhäuten der Atmungswege eimiistet und abnorme
Schwellungen der Schleimhäute Hervorrust. Im Verlaufe
weniger Tage stirbt dann der Nadelhecht an Erstickung , und
man sieht dann die toten Fische mit krampfhaft aufge-
gerissenen Mäulern an der Oberfläche des Wassers treiben.
Mau könnte die Liste der Fischkrankheitcn ins Endlose
fortsetzen . Muskelerkrankungen. Nervenerkrankungen, Ver¬
giftungen, ja selbst fieberhafte Erkrankungen sind am Grund
exakter Beobachtungen bei Fischen festgestellt worden. So
z ^igt es sich oemi, daß die Fische Leiden und Krankheiten
nicht anders wie die höher entwickelien warmblütigen Tiere
aasgesetzt sind , und daß die Redewendung „ gesund wie ein
Fisch im Wasser" bei einer genaueren Betrachtung der Na¬
tur und der Wirklichkeit fast wie bittere Ironie anmuten

8 Ums Honorar gepretzt . — Der Leibarzt Napoleons
I ! I . , Doktor Nelaton, erzählte gern , wie ihn ein Patient
lange Zeit um ärztlichcu Rat ängstig und bezahlte, ohne
jemals einen Sov aus seiner eigenen Tasche zu nehmen.
Der Betrüger Ham immer zu so früher Stunde in das
Wartezimmer Nelatons , wo er gewiß sein konnte , der erste
Besucher zu sein . Erschien nun ein Kranker aus der Pro¬
vinz , oder ein Ausländer, so benahm sich der Geriebene,
als wenn er selbst der berühmte Arzt wäre . Gelang ihm
die Täuschung, so hörte er den Berichten oder Klagen mit
größtem Ernst zu und sagte gewöhnlich : „Beruhigen Sie
sich, ihr Leiden ist nicht derart , daß Sie etwas zu be¬
fürchten yaben . Ich gebe Ihnen mein Wort, daß alles von
selbst gut werden wird . Vorläufig brauchen Sie mich nicht
weiter zu beanspruchen / Die Patienten nahmen diesen
Trost gleich einer Offenbarung mit Dank an und legten
gewöhnlich ein Goldstück auf den Kaminsims . Kaum war
eines der geprellten Opfer aus dem Wartezimmer so steckre
der angebliche Nelaton das Geld ein, wartete , bis der
berühmte Arzt kam, ließ sich seine Ratschläge geben uiw
zahlte mit dem Geld , das er sich aus so billige Art zu
verschaffen wußte. W. Ket.



müsse eine Greuzregulierung
'

zu Deutschlands Gunsten

stattfinden . Gegen Rußland müsse Deutschland eine be¬

deutende Verbesserung der Grenze erzielen . Tie Aus¬

einandersetzung mit Rumänien sei Sache Bulgariens , die

Gestaltung Serbiens müsse Oesterreich - Ungarn überlassen
bleiben. Deutschland müsse von allen Feinden Kriegs¬
entschädigung verlangen , ebenso die Rückgabe seiner Ko¬

lonien und Schiffe.
Die Unruhen in Spanien.

Madrid , 22 . Aug . Tie von den Republikanern
und Sozialisten geplante Revolution zum Sturz des

Königtums ist an der entschlossenen Haltung der Re¬

gierung und der Treue des Heeres gescheitert . Tie Re¬
volutionäre , die von Paris ihre Weisungen erhielten hatten
gehofft, daß die Truppen mindestens neutral bleiben wür¬
den . Im letzten Augenblick versagte auch die Provinz
Katalonien , die die allgemeine Arbeitseinstellung ablehnte^

,^ Die englischen Arbeiter für Stockholm . ^
" London , 22 . Aug. (Reuter.) Tie Versammlung
der Arbeitervertreter hat sich gestern msi rü '

nh 1 234 000

gegen 1231000 der vertretene !!. Lth -
.^ en ^ hie Betei¬

ligung in Stockholm ausgesprochen . Tie Mehrheit beträgt
weniger als 3000 Stimmen . (Wird Lloyd George jetzt
das Unterhaus auflösen und zu Neuwahlen schreiten , oder
wird er oie Mehrheit von nicht ganz 3000 Stimmen , die
Muter

'
besonders hervorheben muß , als zu geringfügig

erklären, als daß sie für eine Ablehnung seiner Politik
durch die Arbeiter gelten könnte ? D . Schr . )

London , 22 . Aug . (Reuter. ) Ter Streik der Eisen¬
bahn -Maschinisten und Heizer ist beigelegt . Ter Präsident
'des Handelsamtes wird alles versuchen , damit die Forde¬
rungen der Arbeiter bewilligt werden.

M Der amerikanische Gläubiger.
. Washington , 22 . Aug . (Reuter. ) Tie Regierung
(gewährt England eine neue Anleihe von 50 Millionen
Dollars . Der Gesamtbetrag der amerikanischen Anleihen
an die Verbündeten beläuft sich jetzt auf 1966 000000
Dollars (rund 8 hl. Milliarden Mark ) .

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 22 . Aug. Tie vorläufige Regierung

versandte 1500 Einladungen zu der bevorstehenden Stacsts-
jkonferenz in Moskau . Alle Sitzungen der Konferenz wer¬
ben von Kerenski geleitet , der die . Versammlung gm

August eröffnen wird.
'Stv ^ holm , 22 . Aug . Laut „ Nöloofe Wremsa " '

ist
der russische Regimentskommandeur Purgasow von Zeinen
Truppen Hinterns erschossen worden , als er mit f ilmen

Hegen den Feind vorsrnsmen wollte ^ ' -

6 . Fässer , usw . , welche für die allgemeine Bewirtschaftung ohne
Bedeutur g sind wie Haushalt ngsgeräte , Tragbütten , kl ine Schöpf¬
gefäße . im Gebrcuch befindliche Jauche - usw . Fässer.

7 . Fässer usw . , welche zur Aufbewahrung , Zubereitung und Ver¬
sendung giftiger Stoffe gedient haaen.

An den beschlagnahmten Fässern usw , dürfen Verän¬
derungen , insbesondere Ortsveränderungen nicht vorgenom-
men werden , soweit sie nicht im Rahmen einer ordnungs¬
gemäßen Wirtschaft nötig sind . Die beschlagnahmten Ge¬
binde sind pfleglich zu behandeln.

Die Anmeldung hat auf einem besonderen Formblatt
zu erfolgen . Die Vordrucke find bei den Ortsvorstehern
erhältlich.

Verordnung des Präsidenten
des Kriegsernähvttn ^samts über Druschprämien

für Hafer und Gerste.
Vom 11 . August 19 17.

Auf Grund des Z 8 der Verordnung über die Preise
der landwjrischafilichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917
unö für Schl

'
aasiöuy vom Id . Mürz 1917 bestimme ich:

Die durch tz 1 der Verordnung über Frühdrusch vom
2 . Juni 1917 (Reichs . Gesttzbl , S . 413 ) festgesetzte Drusch-
Prämie von 60 für die Tonne bleibt für Hafer und
Gerste aus der Einte 19 l7 bis auf weiteres bestehen, auch
soweit die Ablieferung nach dem 15 . Aug . 1917 erfolgt.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

MilcL; u« d Butter im DA - Bezirk Ca - to.
Das Kgl . Oberamt Calw macht bekannt:
Die gegenwärtig vorhandene und von der einheimischen

versorgungsberechtigten Bezirksbevölkerung übel empfundene
Butternvl M teilweise darauf zurückzuführen , daß , wie neu¬
lich seftgeftcllt worden , manche der in einzelnen Luftkur-
und Badeorten sich auihaltenden Kurfremden in die benach¬
barten Gemeinden gehen , um sich dort gegen maßlose Preise
Frischmilch zu verschaffen , wodurch die sonst an den Milch¬
händler oder die Molkereien gegebene oder verbutterte Milch¬
menge sich erheblich verringert.

An die Kühhalter d-; Bezirks richte ich daher die dring¬
ende Auffordermw , das geschilderte Vorgehen der Kur -frem¬
den nicht zu U ",si>rstiitzen, vielmehr ihrer Milchlieferungspflicht
in gewisiv 'ÜMin - Weise nachzukommen und die ihnen , aufer¬
legten Mengen Milch an den Milchhändler bezw . dre nächste
Molkerei oder an die versorguiigsberechiigte ortsansässige

Lkcrung abnigeben.

die Be - j Ablauf
findet am

BeftarrdsairfnckHE Von Fässern.
Zur Durchführung der BekaMchiachmig über

schlagnahme von Fässern vom 28 . Juni 1917 _1s. September ds . Js . eine Bestandsauffiahme von Fässern
statt. Wer innerhalb des Deutschen Reiches , von der Be¬
kanntmachung betroffene Fässer , Kübel , Bottiche oder ähn¬
liche Gebinde im Besitz oder Gewahrsam Hai , ist verpflichtet,
dieselben anzumelden . Dabei ist der Bestand am Stichtag
(15 . September ) maßgebend.

Für die Meldepflicht kommen vor allem folgende gewerb¬
liche und industrielle Betriebe iu Betracht : Apotheken , Bier-
Handlungen , Brauereien , Küfer , Brennereien , Butter - , Schmalz-
und F-ettwarenhandlungen , Färbereien , F-aßhandlungen,
Metzger, Hotels , Gasthöfe usw ., Kolonial - Spezerei und
Materialwarenhandlungen , Maler und Lackierer , Molkereien,
Mmeralwasserfabriken , Woll - Wäschereien , Fabriken aller
Art u . s . w.

Was unter Fässern , Kübel , Bottichen und ähnlichen
Gebinden zu verstehen ist, benutzt sich nach dein allgemeinen
Sprachgebrauch . Demgemäß gehören hierher auch z . B-
Zuber, Schaffe , Eimer u . a . m ., nicht jedoch eiserne Flaschen
und Zylinder . Auf die Stoffe , aus welchen die Fässer
usw . hergestellt sind, kommt es nicht an . Demnach sind i
auch Fässer aus Eisen , Zement , Papier usw . anzumelden , sAuch macht es keinen Unterschied, ob die Fässer usw . neu juder gebraucht , gefüllt oder entleert sind . ;

Bon der Bekanntmachung werden nicht betroffen und
sind daher weder anzumelden noch beschlagnahmt:

1. Ungebrauchte Fässer , Kübel , Bottiche und ähnliche Gebinde , so-lange sie sich j,n Gewahrsam von Herstellern befinden.
2. Gebrauchte und ungebrauchte Fässer , Vilbel , Bottiche und ähn¬liche Gebinde , die von den Heeresverwaltungen , der Marine Verwaltung,den Reichs- oder Staatsbehörden für ihren Bedarf in Anspruch ge-. .

Komanmaloerdände genießen diese

Kc-iü Be körderungsschetn für Gemüse mehr.

uf der FM 5 kür die von der Reichsüelle für G

öbst Bestürä nkungen im Verkehr mir Gemüse au

27 . Juli 19 >7 wieder
mit Gemüse bedarf also keines

nominen sind . Gemeinden
usnahniestellung nicht.

und

S. Gebrauchte und ungebrauchte Fässer , Kübel , Bottiche oder ähn¬liche Gebinde , die in Haushaltungen benötigt werden . Hier handeltcs sich um den normalen Hanshaltungsbedarf einschließlich der unent¬behrlichen Ersatz - , Reserve -) Stücke . -
hören nicht w " ' > ' '

sur Anfbewa

r ^ r,as - iNeierve -) Stücke . Zum HauShaliungsbedars ge-Men nicht nur die im täglichen Gebrauch stehenden , sondern auch dieNr Aufbewahrung der üblichen Haushaltungsvorräte benötigten Ge-°wde. Das Einlegern fremder Fässer lediglich zum Zweck der Um¬
schling der Bekanntmachung ist unstatthaft.

Ae unter Ziff . 1 — 3 erwähnten Fässer usw . unterliegen jedoch
Es cicschlagnayme von dem Z -itpunkt ab , in dem die die Ausnahme
gründete Voraussetzung wegfällt . Wenn daher z. B . Fässer usw.

Gewahrsam der Faßfabrikanten , Küfer usw . Ausscheiden , so
» s .Een sie der Beschlagnahme . Es können hiernach Faßfabrikanten,u>w. solche ohne Genehmigung des Reichskommissars weder per-
im^k

" " ° ch verleihen . Der unmittelbare Verkauf von aus chließlich^ "ushalt benötigten Fässern usw . an den Verbraucher ist zulässig,
vässer usw . , welche eingemauert , mit den Betriebsräumen fest

i/
°" vden oder in die Erde eingelassen sind , soweit sie nicht ohnehinvon der Blkanntmachung überhaupt ausgenommen sind.

Irren» vsw . . welche zu öffentlichen Zwecken z . B . zum Be-
von Straßen , zu Feuerpolizei - od r Feuerlöschzwecken ver-" wer werden.

23 . August lS G.

Nach
Gemüse

u.» « E WLKLAttO

aufgehoben . Der B>
Besörderungscheius im ^

^. , , olzpersiirgnttg . Hmr oen Brenäll
— Die Bremch (? bis 31 März

'
1917 , der vor

holzbedarf für die Ze . ^
'
Kohlenzufuhr entstehen wird,

allem durch den Ausfall städtische Bevölkerung in Be¬
dürfte hauptsächlich die zMichen Gemeinden ihren Be¬
tracht kommen , da die lr , h^ n werden . Um den noch
darf größtenteils eingedeckt «Mi Brennholzvorrat für die
unverkauft im Wald liegen Ungedeckten Bevölkerung be-
Versorgung der noch nicht > Frstverwaltung den Verkauf
reilzustellen , hat die Staatssi M und den privaten Wald-
ihrer Vorräte nunmehr cingeste „ Ministeriums des
besitzcrn wird durch Berfüguu isegt ihren unverkauften
Innern die Verpflichtung aufm ,chh^r noch anfallendenVorrat und die biP , Ende Seplc

'
- »nr Verfügung zu

Mengen aufbereiteten Brennholze . >t>arfs werden an Ge¬
stellen . Zur Feststellung des Holzbr ^ h^ ern Fragebögenmeinden mit 5000 und mehr EiM ausgefüllt an
ausgegeben , die bis 3 . September ds . sind . Tie übri-
das Ministerium des Innern einzusend vorhandenen We¬
gen Gemeinden können ihren etwa noch . zzeigen . Bei der
darf bis 3 . September beim Forstamt a . stdxn und dergl.
Bedarfsschätzung bei Privatpersonen , Behl . Einschränkung
ist eine den Zeitverhältnissen angemessene . -chschnittskältedes Verbrauchs früherer Jahre und eine Din aufbereitetem
zu Grunde zu legen . Der Verkauf von l - — -
Brennholz durch Versteigerung ist verboten,
sterien des Innern und der Finanzen werden ü
amtSbezirken Preisrahmen für Haupibrcnnholza
setzen unter Berücksichtigung der Absatzlage . M.
Verschiedenheiten über den Preis zwischen Kauf.
Waldbesitzer werden durch Schiedsgerichte in jedem
amtsbezir ? geschlichtet . Die Gemeinden Haben die
Leitung der bei den Händlern vorhandenen Vorräte u
die Verbraucher nötigenfalls unter Ausgabe von Ho.
bezugs > ch einen oder H 0 lznrarken zu regeln . Dl
ihnen , angewiesene Brennholz können sie entweder au
eigene Rechnung erwerben und zu den Selbstkosten an
ibrc Einwohner abgebcn , oder Verbraucher -Vereinigungen
(Konmmvereiilen und dergl . ) zur Verteilung an die Ver¬
braucher überlassen oder Händlern überweisen , die sich
verpflichten , das .Holz nach den Weisungen der Gemeinden,
insbesondere hinsichtlich des Preises und der Menge , in
der es dem einzelnen Verbraucher abgegeben werden darf,
zu verkaufen . Eine einheitliche Regelung der Preise , zudenen die Händler ihre bereits gekauften Brcnnholzvor-räte ab setzen dürfen , war durch die große Verschieden¬
heit der von den einzelnen Händlern für diese Vorräte
bezahlten Erwerbsvreiie ausaeschlossen . Dagegen ist es'

möglich , durch Festsetzung der Gemeinden im Benahmen'
mit den Händlern eine Bindung dieser Preise zu!
erzielen . Tie Händler sind zu diesem Zweck verpflichtet^
den Gemeinden wahrheitsgemäße Auskunft über den Er-
werbspreis ihrer Brennholzvorräte und ibre GesRätts-
Unkosten zu erteilen.

— Der Tabak an der Front . Im Jahr 1914
wurden an das deutsche Kriegsheer geliefert : 1461578000
Zigarren und 2 740 778000 Zigaretten ; im Jahr 1915
2 767 850000 Zigarren und 5 630 000 000 Zigaretten.
Diese Zahlen würden weit höher sein , wenn nicht das
Pfeifenrauchen , das in den Kampfgräben allein mög¬
lich ist , so großen Umfang angenommen hätte . Wieviele
Zigarren , und Zigaretten den Truppen außerdem durch
-Mhesgaben zugegangen sind , läßt sich nicht ermitteln,
Äe Zahl ist aber sehr groß . Cs ist bemerkenswert , daß
die deutschen Tabakfabrikate auch

*' bei unseren Bundes¬
genossen , ^ selbst bei den Türken beliebter sind , als die

IiIeuMjA der eigenen' Löftder .^ Tje Russen tauschen an
der Arvrsi Brot gegen deutsche

"",,Papyri " ein und dis

Gefangenen , ja die Bevölkerung der besetzten Gebiete be¬

vorzugen fast ausnahmslos den deutschen Tabak.
— Einschränkung des Stromverbrauchs . Wie

das Fachorgan „ Lichtbild -Bühne " mikteilt , steht für die
Kinos im ganzen Reiche zur Einschränkung des elektri¬
schen Stromverbrauchs ein Verbot der Nachmittagsvor¬
stellungen in Aussicht . Tie Kinos werden erst abends
1/28 Uhr mit den Vorführungen beginnen dürfen.

— Schtthdiebstähle . Je teurer und seltener das
Leder wird , um so mehr häufen sich die Schuhdiebstähle.
Man achte daher aus sein Schuhzeug!

— Eingabe . Unter den 27 Eingaben , die in der

Zeit vom 10 . Januar bis 11 . August 1917 bei der

Zweiten Kammer des Landtags Angegangen sind , befindet

sich auch eine solche von I . G . Klein -Stuttgart um Maß¬

regeln gegen die wachsende Erblindungsgefahr infolge
des zu kleinen und undeutlichen Trucks , insbesondere der

Tageszeitungen.
— Dev Arnhkartoffelpveis ist von der Württ.

Landeskartoffelstelle mit Wirkung vom 23 . August von

8 auf 7 Mk . der Zentner (Erzeugerpreis ) herabgesetzt
worden . Bei Abgabe an die Verbraucher durch die Ver¬

kaufsstellen der Gemeinden ist bei zentnerweisem Verkauf

ein Zuschlag von 2 Mk ., bei kleinerem Verkauf ein solcher

von 2,50 Mk . für den Zentner zulässig . Nach örtlichen

Verhältnissen kann der Zuschlag etwas erhöht werden.

(In Stuttaart beträgt er 2,50 und 3 Mk . )
* Freudenstadt , 22 . August . Stadtschultheiß H Ult¬

ra n f t und Oberamtspflege
'
r Wünsch in F r e 11 d en-

stad t, sowie Schultheiß D e ck e r in Pfalzgrafen-
weil er ist von Sr . Mas . delp Kaiser das Verdienst¬

kreuz für Kriegshils e ' berliehen worden.

15 . Tagung des Verbands der Handelssch - tz-
nnd Rabattsparvereine.

Stuttgart . 22 . Aug . Die gestrigen Verhandlungen wurden

in eine :
'
geschlossenen Versammlung fortgesetzt . Bcrbandsdirek-

tor Beythien (Hannover ) gab den Jahresbericht . Das leg ^e

Kriegsjahr habe dem deutschen Kleinhandel " ">>

schiänkungeng ebracht . Es herrsche
viel neue Ein

mW " ^
Vertrauen auf den glück¬

liche! . Ausgang des Krieges . Die öffentliche Zwangswirtschaft

iabL vleft Schaden für das allgemeine Wohl gezeitigt . Die über-

Die Mini-
ach Forst-
wten f . st-!

-nnungs --
er und

Ober - ,
Ver - j
ntev
lz-
rs

f

2.

eine
entsi
den r
weise ,
einen L.
schüttunK

bade riete ^ chäven sur vas -

triebenc Sozialisierung und Kommunalisierung des Handels werde

fü r die '
allgemeine wirtschaftliche Kraft des Volkes bedenk¬

lich - Toigcn baden . Wo der berufliche Kleinhandel zur Der - ,

soigunw des Volkes Hexangezogen wurde , seien dre . oustaiidr

erträalich gewesen . Die vom Verbände gepflegte einheitliche

Rabättgewahrung werde auch in Zukunft ^ pgch Krasün _ auf¬

recht erhalten werden . -
Die Zahl der Verbandsvereine beträgt etwa 50V , die rnr

letzten Berichtsjahr etwa 70 000 Mitglieder umfaßten.
Ueber den Kleinhandel in der Uebergangswirtschaft

" sprach

dann Direktor Beythien und Dr . Eberl e-Dresden . Ihre

Vorschläge gingen dahin , daß Handel und Gewerbe baldmöglichst

von ven jetzigen einengenden Fesseln befreit werden müssen,

und di - Kr
'
iegsgesellschaften sofort abzubaucn , eien.

Bei der Entlassung der Hceresangchörigen sei in erster Lime

auf die Inhaber selbständiger Kleinhmd ?h^ -UZd .M !Mebetrlebe
Rücksicht zu nehmen . -

" 7 . . . . ,
Eine einstimmig gefaßte Entschließung spricht sich ent¬

schieden gegen jede weitere Einschränkung der kaufmännischen Ar¬

beitszeit (Ladenschluß ) aus . — Nach den Vorstandswahlen wurde

Hannover als Ort für den nächsten Berbandstag bestimmt.

(--) Stnttgart , 22 . Aug. (100 Mark Wochen-
lohn .) Ter 25 Jahre alte Gustav Bartel von Niedern-

Hall OA . Künzelsan , hatte sich vor dem Schöffengericht

wegen Widerstands und Beleidigung zu verantworten.
Er hatte einen Zusammenstoß mit einem Schutzmann

gehabt , diesen gröblichst beschimpft und sich seiner Vor¬

führung widersctzt . Zur Gerichtsverhandlung erschien der

Angeklagte , der einen Wochenlohn von 100 Mark hat,
in betrunkenem Zustand . Das Schöffengericht erachtete

eine Geldstrafe von 80 Mark für angemessen und Bartel

torkelte im Vollgefühl seiner finanziellen Leistungsfähig¬
keit aus dem Saal.

(-) Jsny , 22 . Aug . (Stadtschultheißen-
wahl . ) Bei der gestrigen Stadlschulthcipenwahl wurde.

Stadtpsleger Seeger mit 328 Stimmen gewählt.

Die Gefangenschaft der Offiziere.
Vom Feinde sich gefangen nehmen zu lassen , gatt.

lm deutschen Heer und Volk immer als etwas Unwürdiges.
Wie tief diese Anschauung in das Volksbewußtsein ein¬
gedrungen ist, geht aus dem Brief eines Vaters an seinen
Sohn , einen an der Westfront in englische Gefangenschaft
gefallenen Offizier , hervor , in dem es heißt : „ Ich kann
"ich nicht mehr als Sohn anerkennen , da Du Dich hast

rangen nehmen lassen ." — Dieses Urteil , wenn es auch
w an sich rühmlichen Auffassung der Soldatenpfli .h.

wungen sein mag , ist hart und ungerecht ; es trägt
Mutigen Kampfmitteln und der heutigen Kamrjcs-

M wenig Rechnung . Welche Schuld trifft Z . B.
Offizier , der nach Betäubung durch Gas , uacb Wer¬

der Stellung durch Trommelfeuer oder Minen,,



«Is Flieger beim Versagen der Maschine , nach Mverer:
Verwundung oder bei Versenkung eines Schiffes rn die
Lände des Feindes gerät ? Das Offizierpensronsgcsetz
vom 31. Mai 1906 (Paragraph 16 bis 18) enthalt cme

Bestimmung , die in gewissen : Sinne eine Maßregelung
des in Gefangenschaft geratenen Offiziers bedeutet, wah¬
rend nämlich dem Offizier für jeden Krieg, an dem er

>inr Reichsheere teilgenommen hat , zu ferner wrrklrcyen
Dienstzeit ein Jahr (Kriegsjahr ) hinzugerechnet wrrd
-(Paragraph 16), wird diese Doppelrechnung nrcht nur
dem gefangenen Offizier versagt , sondern es kann rhnr
sogar die Zeit der Kriegsgefangenschaft von ferner Prcnft-

,eit in Abzug gebracht werden , da „ grundsätzlich dre Ge¬

fangenschaft als etwas des Soldaten
^

Unwürdiges an¬

zusehen ist, solange nicht nach gewiesen rst , dauern eigenes
IVerschulden nicht vorliegt ." Auch rn solchen Fallen findet
die Anrechnung der Gefangenschaftszeit nur rm Gnaden¬

wege statt . Aber auch abgesehen von der Berechnung der

Dienstzeit , die bei der langen Kriegsdauer sehr ins GeNMst
fällt , stehen die kriegsgcfangcnen Offiziere schlechter als
!ihre Kameraden . Sie sind von Auszeichnungen und Be¬

iförderungen ausgeschlossen und auf die im Vergleich zur
Kriegsbesoldung geringe Gefangcnenbcsoldung angewresen,
die, zumal bei den gegenwärtigen teuren Preisen , zur
Bestreitung ihrer nötigsten Ausgaben bei weitem nicht
ausreicht und erhebliche Zuschüsse von seiten der An¬
gehörigen erforderlich macht. Alle diese Momente hatte
wohl Kriegsminister von Stein im Auge , als er seinem
M̂itgefühl für das herbe Schicksal der Kriegsgefangenen
ö̂ffentlich mit den Worten Ausdruck gab : „Wir haben
chie Gefangenen nicht vergessen, auch ihnen wird ihr Lohn
zuteil werden .

" Dieses Trostcswort mag den unglücklichen
Ĝefangenen wie eine Erlösung geklungen haben , llnd
Mache des Reichskanzlers dürfte es sein, bei den notwendig
werdenden Abänderungen des Offizicrpensionsgesetzes dem
Reichstag im Herbst auch eine den Zeitverhältnissen ent¬
sprechende Modifizierung der Bestimmungen über di,
Kriegsgefangenschaft vorzulegen.

Vermischtes.
Elf Söhne unter der Fahne . Aus Düsseldorf wird be¬

lichtet : Der Kaiser ha tdem Invaliden Joseph Blankenhain , der
-elf Söhne zur Fahne entsandte, als Anerkennung für die
Erziehung so vieler Vaterlandsvcrteidiger ein Gnadengeschenk von
800 Mark überwiesen. Gleichzeitig ordnete er an , daß die
Söhne zu gleicher Zeit Urlaub zum Besuche erhalten . Von
Len elf Söhnen ist einer gefallen, zehn stehen noch im Felde.

Kriegsblüten . 2n Dresden hob die Polizei eine Spiel¬
hölle aus und verhaftete 30 , darunter 7 gewerbsmäßige Spieler.
— Fn Plettenberg in Wests, steckte ein 18jähriges Mädchen, um
Geld zu rauben , zwei Wohnhäuser in Brand, welche »iedcr-
brannten . Der Brandstifterin sielen in der Verwirrung 500 Mack
in die Hände . Sie wurde verhaftet.

Brand. In dem norwegischen FjordstädtchenMoldö, süd¬
lich Aalesund, brach am Samstag abend in einer Gummi¬
warenfabrik Feuer aus , das bald auch das Gas- und Elektrizi¬
tätswerk , einen großen Gasthof, einige große Geschäftshäuser
j«nd andere Gebäude in Asche legte. Der Schaden übersteigt
Ä LL

'Mill . Mark . — L-

Eiu guter Fang. Nach der Mitteilung des Admtralstabs
befand sick unter den jüngst von unseren Unterseebooten ver¬
nichteten Schissen ein englischer Dampfer mit 9000 Tonnen
Weizen. Bei den jetzigen Weltmarktpreisen ist damit ein«
Ladung im Werte von -v/s Millionen Mark vernichtet worden.
Bei Landbefördcrung würden 30 Giiterzüg« zu , c 30 Zchn-
tonnciiwagcn erforderlich sein , um die versenkte Getrcidcmcngc
sortzuschaffen . Sie stellt den Iahresertrag vvn 15 000 Morgen
dar also etwa so viel, wie auf 50- 60 großen Gütern gebaut
wird Bei einer Wochenrarion von 2 Kilogramm auf den Kopf
bandelt es sich um eine Menge , die den Brotbedarf von
P '» Millionen Menschen für eine Woche decken wurde oder nahe-
»u

'
dcn . Iahresbcdars einer Stadt von 90 000 Einwohnern.
Ein neuentdeckt r Stern . Die Lick -Sternwarte in Kalifornien

hatte kurz vor Kriegsausbruch einen neunten Trabanten des Ju¬
piters entdeckt , über den nun erst jetzt nähere Nach¬
richten über den Ozean gelangt sind . Danach ist dieser Stern
der kleinste bisher bekannte in unserem Sonnensystem,- sein Durch¬
messer wird auf 27 .8 Kilometer geschützt . Trifft dies zu , so be¬
trägt sein Umfang rund 87 Kilometer , und man könnte ihn
in drei bis vier Tagen bequem auf seinem Aequator um-
wandern . Seine Umlaufszcit um den Jupiter beträgt 745 Tage,
sein Abstand vom Jupiter schwankt zwischen 20 Millionen .und
17 ^Millionen Kilometern . ^

Gewitterschäden. 2m Oberamt Biber ach sind vvnnlag
nachts in Mittelbuch das Anwesen des Landwirts Göp-
pel, in Steinhausen das des Landwirts Mancher und in 2 n- '
gerkingen zwei Gebäude vom Blitz cingeäschcrt worden.
Am Montag nachmittag har ein schreckliches Hagelwetter m Stadt
Und Markung Rottweil schweren Schaden angerichtet . In
Bingen (Hohenz.) brannten Wohnhaus , Stallung und Scheuer
des Bauers Josef Heutele infolge Blitzschlags nieder. Der Scha¬
den beträgt 50 000 Mark.

Erschütternde Todesanzeige. Pfarrer Dr . 2 . Gmettn in
Großgartach zeigt den

"
Perlust

'
seines noch einzigen Sohnes

seinen drei Brüdern im Heldentod nachgefolgt ^ist.an; der seinen - . . —
Gewitterschäden. Das Gewitter am Montag abend hat wie.

der vielfach geschadet . Der wolkenbruchariige Ziegen führte Ueber-
schwemmungen herbei und das Wasser drang in Häuser und
Keller ein . In Leonberg wurde durch die Wastermassen
eine Riegelwand eingedrückt . In Renningen und Malmsheim
stand das Tal teilweise unter Wasser , sodaß das Oehmdfutter
beschädigt wurde . In Uebrigshausen, OA . Hall, schlug der
Blitz in die gefüllte Scheuer des Bauers Drukenmüller , die ganz

In

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 22 . Aug ., abends . (Amtlich.)
Flandern haben sich die heute früh eirisetzenden englischen
Angriffe östlich von Apern auf eine Front von 15 Kilo¬
metern ausgedehnt . Sie find unter schweren Verlusten für
den Feind gescheitert.

Vor Verdun ruhte bisher der Jnfanteriekampf . Das
Feuer blieb östlich der Maas stark.

Bombenangriffe unserer Fliegergeschwader gegen be»
festigte Orte an der englischen Küste waren erfolgreich.

Im Osten nichts Wesentliches.

an der flandrischen Front hatten gestern einen festliche
Tag : Se . Majestät der Kaiser war gekommen , um ihnen
den Dank des Vaterlandes zu übermitteln.

Ein Luftschiffcmgriff auf befestigte
englische Plätze.

(4177 BRT . ) und der bewaffnete italiem-
. Calo" (5472 BRT .)

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Berlin, 23 . Aug. (Amtlich ) Der Kaiser bei
j seinen Truppen in Flandern. Unsere braven Streiter

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut.

Unsere Zeitung bestelle«
Aliensteig.

Die auf Freitag festgesetzte

S —4 Zimmer- Calw.

Brüder -Konferenz
findet am Sonntag nachm . L Uhr statt .

'

Wohnung Ein braves

Alädchen
Altensteig.

mehl
geben über die Erntezeit billigst ab

Gebrüder Theurer

Altensteig.

DaNkssgAng

auf 1 . Okt . zu mieten gesucht . -

Gefl . Offerte unter A . K . 10 an , nicht unter 17 Jahren , das schon
die Exp . d . Bl ' gedient hat , findet auf 1 . Oktober

gute Stelle in kleiner Familie.Altensteig.
Geldbeutel

mit Inhalt^ gefunden
Abzuholen bei Gärtner 8uz.

Alte

sowie uvsAekämmte

Frauen - ) ^ mderhaare
kaufen fort : -d

W . Burgharb
Chr. Kirr? Friseur.

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters , Bruders und Großvaters

Carl Moscr
sprechen wir innigen Dank aus , ebenso danken
wir herzlich für die zahlreiche Leichenbegleitung,
die vielen Blumenspenden und dem verehrlichen
Liederkranz für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schn 'äö .
' -'ches

Kr '

;s-
uch
inlen
St.

— P. Pfennig

Ei« sehr empser, . . ' wertes prak¬
tisches uud preiswertes Kochbuch-
lei« für die Kriegsreit.

Zu haben in der

W . Mktt'
sche« BW.

Frau Privatier
L. Stroh.

Der

Pilz -Sammler

Ettmannsweiler.
Ein Paar junge, starke

Ochsen
hat zu verkaufen

Andreas Mey . .

Egenhausen.

Prima

empfiehlt

I . Kaltenbach.

>

des franz.-bet^. K isgsschauplatzes
Preis 1.8 « .

Karten z im Kriege gegen Rußland
— Preis Mk . ISO —

Spezialkarte der rrrmLrr . Kriegsschauplätze
Preis Mk . 1

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

— Altensteig . —

WTB. Berlin, 22 . Aug. (Amtlich . ) In der Nacht
vom 21 . zum 22 . August hat eines unserer Marineluftschiff¬
geschwader wiederum unter der bewährten Führung des
Fregattenkapitäns Straßer mit sichtlich gutem Erfolg be¬
festigte Plätze und militärische Anlagen am Humber und
in der Grafschaft Lincoln und Bewachungsstreitkräfte an
der englischen Küste angegriffen. Alle Luftschiffe sind trotz
feindlicher Gegenwehr ohne Schaden und ohne Verluste
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Große Unterseeboslserfolge.

WTB . Berlin, 22 . August. (Amtlich. ) Westlichder
Straße von Gibraltar schädigten unsere U-Boote den
feindlichen Transport erkehr nach dem Mittelmeer wieder st
wirksamer Weise . 6 Dampfer mit rund 20 000 BRT
wurden versenkt und dabei annähernd 24 000 Tonnen
Kohlen, in der Hauptsache nach Italien bestimmt, vernichtet
Zu den versenkten Dampfern gehören die bewaffneten eng¬
lischen Dampfer . Manchester Commeroe " (4144 BRTs
und . Ganges" (4177 BRTO und der bewaffnete itatien,-
sche Dampfer

Im Mittelmeer wurde eine erhebliche Anzahl Dampfer
und Segler mit einem Gesamtraum von über 43 000 Ton¬
nen neu versenkt , darunter die bewaffneten italienischen
Dampfer „ Lealta " (4021 Tonnen ) mit Munitionsladung,
. Genova "

(3486 Tonnen ) und . Jzabran " (3892 Tonnen)
mit 6000 Tonnen Weizen von Australien nach Italien.
Wieder wurden mehrere Dampfer aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen.

Mutmaßliches Wetter.
Schwacher .Hochdruck begünstigt das Vorwieg«,

trockener Witterung , sodaß für Freitag und Samstag
Aeitmtnlill link nininn Ninnnn>ä rrr ysirL.zeitweilig heiteres und mäßig warmes Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen ist.

i l

Illustriertes Taschenbuch
— Preis Mk . 1 . 2S —

zu haben in der

W. RirterWu BuchM
Altensteig.

ArbkMniM

*
»
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